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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den 16. Januar 1889. 


Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn 70 Pf., 
anf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Dent ſcher Reichstag. 
20. Blenarfigung vom 15. Januar. 

Die Bänke des Hauſes weiſen noch zlemlich 
große Lücken auf, während die Tribünen ſowie 
die Hofloge dicht gefüllt find; auf der Journa⸗ 
findet angeſichts des vermehrten 
Zudranges ſeitens des Publikums eine verſchärfte 
Kontrolle ſlatt. 

Am Bundesrathstiſche: Staateſekretäre von 
Bötticher, Graf von Bismarck⸗Schönhauſen und 
Freiherr von Maltzahn Gültz nebſt Kommiſſarien; 
gegen 1 Uhr erſcheint der Reichskanzler Fürſt 
von Bismarck im Saale. 

Präſtdent von Levetzow eröffnet die 
Sitzung nach 1½¼ Uhr mit den übllchen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die Wahl eines Schriftführers an Stellt 


des aus dieſem Amte geſchiedenen Abg. Dr. 
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Akklamation den Abg. 


Tröndlin (natlib); auf Vorſchlag des Abg. Dr. 
Windthorſt (Zentr.) wählt das Haus durch 
Dr. Meyer⸗ Jena 


(gnatlib.) zum Schriftführer und erledigt ſodann 


ohne Diskuſſion die dritte Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betreffend die Kontrolle des 
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von 
Elſaß-Lothringen für das Etatsjahr 1888 —89 
durch unveränderte definitive Annahme der 
Vorlage. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung des Reichs 
baushaltsetats für das Etatsjahr 1889 - 90 und 
zwar wird die Berathung bei dem Spezialetat 
des auswärtigen Amtes fortgeſetzt. 

Nach Bewilligung verſchiedener Poſitionen 
beſpricht Abg. Richter (freiſ.) bei dem Titel 
„Generalkonſul und Vizekonſul für Sanſtbar“ die 
oſtafrikaniſchen Wirren, für welche er in erſter 
Linie die oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ſodann aber 
auch den Generalkonſul in Sanſtbar verantwort⸗ 
lich macht, dem die Unfähigkeit der Geſellſchaft, 
die mit dem Sultan von Sanſtbar abgeſchloſſenen 
Verträge durchzuführen, nicht hätte verborgen 
bleiben dürfen; Redner will deshalb den Titel 
bis zur erforderlichen Klarlegung der einſchlägl⸗ 
gen Verhältniſſe von der Tagesordnung abggeſetzt 
wiſſen und ſtellt einen diesbezüglichen Antrag. 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Od 
ein Generalkonſulat oder Konſul beibehalten wer⸗ 
den ſoll, iſt eine Frage für ſich. Bei der großen 
Entfernung iſt die Kommunikation ſehr ſchwer. 
Ein Konſul hat auch das Recht, in tropiſchen 
Gegenden mitunter auf Urlaub zu gehen, und 
auch das Recht, an dem Fieber zu leiden und 
krank zu werden. Für unſere dortigen Intereſſen 
iſt es nicht möglich, daß in dieſer Zreifchenzeit 


die konſulariſche Thätigkeit vollſtändig eingeſtellt 


wird oder durch jemand, der ganz neu in die 
Sache hineinkommt, ausgeübt wird. Auf die 
toloniale Erörterung, die der Abgeordnete Eugen 
Richter hier angeregt hat, gehe ich meinerſeits in 
der heutigen Diskuſſton nicht ein. Wenn die 
Vorlage, die in Bezug auf die koloniale Frage 
hoffentlich heute oder morgen an den Bundes rath 
abgehen wird, von demſelben nicht abgelehnt wird, 
jo wird dieſelbe Ihnen zur Diskuſſion unterbreitet 
werden, und dann wird Herrn Eugen Richter die 
Gelegenheit nicht entgehen, ſich auf die koloniale 
Seite der Frage einzulaſſen. (Bravo rechts.) 

Nach einer Erklärung des Abg. Dr. von 
Bennigſen (natlib.), welcher als Vorſttzender 
der Budgetkommiſſion darauf hinweiſt, daß in 
verſelben über die in Rede ſtehende Poſition keine 
eingehendere Diskuſſion ſtattgefunden, wird der 
Titel unter Ablehnung des Antrages Richter 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen bewilligt. 

Auf Anregung des Abg. Woer mann 
(natlib.), welcher bei den Poſitionen, welche die 
Gepälter der Beamten in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten normiren, auf die Art und Weiſe auf 
merkſam macht, in welcher die Royal Niger Com- 
pany die ihr gewährten Privilegien zum ent ⸗ 
ſchiedenen Nachtheil der deutſchen Intereſſen in 
Kamerun aus nutze, und den Wunſch nach Rege⸗ 
lung dieſer Verhältalſſe feitens der Reichsregie⸗ 
rung äußert, giebt 

Reichskanzler Fürſt von Bismarck eine 
Erklärung ab, in welcher er ausführt: Wir haben 
unſere Intereſſen durch Verträge ſowohl im Ka⸗ 
meruner Gebiet, wie in Weſtafrika zu ſchützen ge⸗ 
ſucht. Dieſe theoretiſchen Grenzlinten feſtzuhalten, 


iſt an ſich ſehr ſchwer, wie neuerdings die Vor⸗ 
gänge auf dem ſüdweſtlichen Gebiete zeigen. Die 
Kontrolle der engliſchen Regierung über ihre 
eigenen Unterthanen iſt nicht immer ſo leicht, wie 
in einem kontinentalen und geordneten Staate. 
Sie können nicht ein beſtimmtes Verlangen an 
die engliſche Regierung ſtellen, dazu fehlt uns die 
vertragsmäßige Berechtigung. Die engliſche Re 
gierung bewegt ſich in ihren eigenen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Royal Niger Company 
gegenüber. Das auswärtige Amt hat vor einigen 
Jahren bereits Gelegenheit gehabt, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, wie wenig das Vorgehen der 
Royal Niger Company mit ihrem ſonſtigen libe- 
ralen Verhalten übereinſtimme. Wenn der Herr 
Vorredner mir darin ſekundiren wollte, daß er 
jeinen Einfluß in der engliſchen Preſſe geltend 
macht — eine Zeitungsſtimme wird oft mehr ge- 
hört, als die eines auswärtigen Geſandten, von 
welchem man immer annimmt, daß er lediglich 
die eigenen Intereſſen vertriit — werden wir 
vielleicht einen Erfolg haben. Es iſt ganz zweifel⸗ 
los, daß viele Engländer, die der Niger Com- 
pany nicht angehören, dieſelben Intereſſen haben. 
wie unſere Kaufleute. Ich bin dem Herrn Bor- 
redner dankbar, daß er dieſe Sache von Neuem 
in Anregung gebracht hat. (Bravo! rechts.) 
Graf Herbert Bismarck erklärt, daß zur 
Unterſuchung der Beſchwerden ſowohl von eng⸗ 
Ufer wie von deutſcher Seite Berufebeamte dort 
din geſchickt werden ſollen, um die Beſchwerden 


zu unterſuchen. aus: Ueber die Branntwein Einfuhr in den 
Abg. Richter (frei) berührt die Frage Schutzgebieten wird allerdings Klage geführt, 
des Branntweinhandels in den weſtafrikauſchen wäßrend der Zuſtand der Sklaverei von den Ne⸗ 
Schutzgebieten, hinſichtlich deſſen er ſtatlſtiſchee gern, wie allgemein verſichert wird, nicht allzu 
Material verlangt; nachdem er ſodann die von ſehr empfunden wird, auch bald von ſelbſt auf⸗ 
der Regierung in Weſtafrika defolgte Kolonial hören wird, ſobald die Sklavenbeſitzer keine Mittel 
politit zu diskutiren ſucht, fordert er auch Aus-] mehr haben, die Sklaven feſtzuhalten. Alle Miſ⸗ 
kunft über die Berhältuiffe des Sklavenhandels ſionsarbeit iſt indeſſen verloren, wo die freie 
in Weſtafrika, wo derſelbe noch in Blüte zu Schnapseinfuhr bei den Negern geſtattet iſt; am 
tehen ſcheine. beſten wäre es, den ganzen Schnaps-⸗Import zu 
Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der verbieten. Künſtlich erhöhte Schnapspreiſe allein 
Herr Abg. Richter hat eine Frage berührt, die] ſchützen nicht vor den unheilvollen Folgen der 
den Engländern nur in Jamaika 4 Millionen Schnapspeſt, wie man in Transvaal geſehen hat. 
Pfund gekoſtet hat, d. h. den Freikauf der Skla⸗[Es entſpricht aber nicht dem patriotiſchen Ehr⸗ 
ven. Bei dem Gerechtigkeltsſinne, der die Heufe- gefühl, wenn wir einzelnen Unzuträglichkeiten und 
rungen des Herrn Abg. Richter auszeichnet, kann] Unfällen eine jo bedeutende Tragweite beilegen, 
ich mir nicht denken, daß er vorausſetzt, wir] wie es die freifinnige Preſſe thut, die nur frei 
ſollen dies Verhältniß plötzlich löſen. Damit lift von Rückſichten gegen die Regierung und die 
würden wir alle die Hunderte von Millionen die] Behörden und abhängig von dem Judenthum, 
noch in der Sklaverei leben, vernichten, wirf der Börſe und dem Großkapital. (Beifall 
müſſen daran feſthalten, daß der Sklave verhun- rechts.) 
gert, wenn er aufhört, es zu ſein. Wenn das Nachdem darauf im Verfolg der Debatte 
ſeine Abſicht geweſen iſt, den Zunder weiter hin⸗] Abg. Dr. Bamberger (freiſ.) ſeine kolonial⸗ 
einzuwerfen in das Land, als er ſagte, daß das feindliche Haltung zu rechtfertigen verſucht und 
Berhältntß durch einen Gewaltſtreich gelöſt wer⸗ Reichskanzler Fürſt v. Bismarck mit 
den könnte ohne irgend eine Entſchädigung, dann einer treffenden Charakteriſirung der unpatrie- 
begreife ich ſeine Rede. Ueberall, wo man einen tiſchen Handlungsweiſe des frelſinnigen Abgeord⸗ 
Stein in den Garten des Reichs werfen kann, neten und feiner Gensſſen erwidert, erklärt der 
greift man in der freifinnigen Preſſe mit beiden Reichskanzler auf eine Replik des Abg. Bam⸗ 
Händen zu und tft begeiſtert, wenn man einen berger: Es ſollte doch dem Vorredner klar ſein, 
Vorwand findet, dem eigenen Vaterland Unge⸗ daß uns feine Ausführungen in dem gegenwär⸗ 
legenheiten zu bereiten. (Lebhafter Beifall rechts tigen Augenblicke ſchädlich ſind, wo die Verhand⸗ 
und bei den Natlonalliberalen.) lungen mit England ſchweben, oder ſoll ich an 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) weiſt dar⸗ den Geſandten in London telegraphiren: Laſſen 
auf bin, daß die Franzoſen viel mehr Geld Sie die Sache fallen, der Abg. Bamberger 
für ihre Kolonien ausgeten, als das deutſche wünſcht keine Kolonialpolitik? (Heiterkeit.) 
Reich, welches wohl im Stande je, mehr zu Ich hoffe doch die Stellung des Herrn Bam- 
leiſten. Der Branntwein ſpielt in Oſt -Afrika berger jomeit feſtgenagelt zu haben, daß Herr 
keine Rolle, weil dort der Muhamedantsmus vor; Bamberger es unternommen hat, die Rechte 
herrſcht. der Deutſchen in Südweſtafrika in Zweifel zu 
Abg. Wi er ann (natlib.) meint, daß der ziehen. 
Branntwelnhandel nur durch internationale Maß 1 5 Een e (rie anch len 
regeln verboten werden könne. Daß aus Deutſch⸗ Abg. . . N 85 feine 
land wehr Branntwein erportirt werde als aus Gefinnungsgenoſſen wegen ihrer Haltung die Ko⸗ 
England, ſei ſelbſtoerſtändlich da Deutſchland lonialpolitik erſchweren; die Opfer von Samoa 
mehr Branntwein produzire. Daß die Handels- gebören auch auf das Konto der Freiſinnigen. 
kammer in Hamburg ſich nicht mit n (Wöderſpruch links; Bravo rechts.) 
1 beſchäftigt hat, llegt daran, 
e . 1 Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.): 


daß im abgelaufenen Jahre dazu keine Gelegen⸗ 

50 war. era in 291790 nd Kaufleute, 9 Meine Stellung gegenüber Samoa iſt bekannt; 

wollen nur Handel treiben, aber nicht verwalten, ich habe mit der Mehrheit des Hauſes gegen die 

Das Geld für kolonlale Unternehmungen iſt wohl] Inangriffnahme der Samoa - Angelegenheit ge- 

in Deutſchland zu haben, aber es fehlt an rich⸗ ſtimmt. Der Reichskanzler thut mir zuviel Ehre 
mit meinem behaupteten Einfluß auf die Polttik 


tigen Perſonen. Die Perſonen, welche berelt 
find, in überſeeiſche Länder zu gehen, verlangen an; olelleicht macht der Kanzler ſeinen Einfluß 
auf die reichen Leute einmal geltend, damit fie 


ein hohte, feſtes Gehalt. Wenn erſt einige Er- N 
folge aufzuwelſen fein werden, dann wird es] Geld für die Kolonial-Politik geben! 
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Es 


leichter ſein, Geld und Perſonen zu finden, welche 
Opfer bringen wollen. Durch Alles, was man bleibt die Thatſache unanfechtbar, daß Herr Bam⸗ 
berger die Rechte der Deutſchen in dem Mo- 


gegen die kolonlale Politik vorbringt, werden die 


Leute abgeſchreckt; es giebt gewiſſe Zeltungen, 
welche ſich freuen über jeden Mißerfolg. Eigent- 
liche Sklaven giebt es in Weſtafrika nicht mehr. 
Wenn Herr Richter ſich wieder mit Foluntalpoliti- 
ſchen Vorlagen beſchäftigt, ſolle er ſich etwas 
gründlicher unterrichten. 

Abg. Richter (freiſ.) bemängelt die Dar- 
ſtellungen des Abg. Wörmann, der als Geſchäfts⸗ 
menn bei den Schilderungen der weſtafrikaniſchen 
Verhältniſſe allzu ſehr intereſſirt erſcheine, um als 
objektiv gelten zu können. Was die gerügten 
Ausſchreitungen der Preſſe betreffe, ſo müſſe doch 
die offizlöſe Preſſe zu viel erheblicherer Unzu⸗ 
ſriedenhelt Anlaß geben, als die unabhängige; 
ſeine Partel ſei ſtolz darauf, daß es noch eine un- 
abhängige Preſſe gebe, welche den Muth beſitze, 
auch dem mächtigſten Manne in Europa, wenn es 
Noth thue, die Wahrheit zu ſagen. (Beifall linke, 
Gelächter rechts.) 

Reichskanzler Fürſt Bismarck wieder⸗ 
holt in Anſehung der kolonialpolitiſchen Seite der 
Diskuſſion ſeine Erklärung, daß er nicht glaube, 
heute auf eine Kolonialdebatte eingehen zu ſollen. 
Was feine Stellung zur Preſſe anlange, ſo ſei 
ihm eine unabhängige Preſſe ſehr werth, allein 
er beſtreltt, daß die dem Abg. Richter nahe 
ſtehende Preſſe unabhängig ſei und daß ſie die 
Wahrheit ſage. 

Abg. Stöcker Siegen (konſ.) tritt leb⸗ 
haft für die Beſeitigung des Branntwein-Imports 
in den deutſchen Schutzgebieten ein und führt 


mente bezweifelt hat, wo über dieſelben verhan⸗ 
delt wird. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) weiſt darauf 
hin, daß vor einigen Jahren Fürſt Bismarck er⸗ 
klärte, man müſſe einen Reichekanzler fortjagen, 
der auf das Unternehmen einer Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaft hin Kolonial⸗Politik treiben wollte. Wenn 
wir Geld bewilligen ſollen, müſſen wir uns auch 
unterrichten können, wie die Dinge liegen; un⸗ 
klar liegt aber die Sache in Südweſtafrika, und 
deshalb wünſchen wir, die Abſtimmung über die 
dortigen Bewilligungen bis zum Schluß der 
Budget- Berathungen ausgeſetzt zu ſehen. Die 
Vorwürfe des Reichskanzlers über Mangel an 
Patriotismus müſſen doch eine Grenze haben, 
wenn wir auch ſeine Gereiztheit wegen mancherlei 
Vorkommniſſen in der letzten Zeit begreifen; rein 
abenteuerliche Kolonial-Politik werden wir in- 
deſſen ſtets bekämpfen. 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Ich 
wundere mich über die Erregung des Abg. Rich- 
ter: ein ſo hervorragender Mann, bedeutender 
Redner und Selbſtherrſcher der demokratiſchen 
Partei, der nur die Regierung zu kritiſtren hat, 
vereinigt in ſich zwei Leidenſchaften, nämlich ne- 
ben der Liebe zum Vaterlande eine unüberwind⸗ 
liche Abneigung gegen den Reichskanzler. (Sehr 
richtig!) Was die Vorgänge in Samoa anbe- 
trifft, jo liegen nähere Berichte nicht vor; wir 
werden unſere Maßnahmen treffen, ſobald nähere 
Nachrichten vorliegen. Der Kanzler polemiſirt 
des Weiteren gegen den Abg. Richter, der ledig⸗ 
lich ſeinem Freunde Bamberger Beiſtand leiſtete 
in dem Beſtreben, die Rechte der Deutſchen in 
Südweſt⸗Afrika in Frage zu ſtellen. (Bravo: 
rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Pofition wird bewilligt, ebenſo der Reſt 
des Etats des auswärtigen Amtes. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats (Eiſenbahnen, Poſt, Reichs- 
druckerei, Reichsamt des Innern, Reichsheer, 
Reichsſchaßamt). 

Schluß 51½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt heute der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Theilung des Regierungs⸗Bezirks 
Schleswig eingegangen. Derſelbe lautet: 

$ 1. Die Kreiſe Oldenburg, Plön, Stadt⸗ 
kreis Kiel, Landkreis Kiel, Rendsburg, Norder⸗ 
Dithmarſchen, Süder Dithmarſchen, Steinburg, 
Segeberg, Stormarn, Pinneberg, Stadtkreis 
Altona und Herzogthum Lauenburg werden 
von dem Bezirke der Regierung zu Schleswig 
getrennt. Für den dieſe Kreiſe umfaſſenden Be⸗ 
zirk tritt eine Regierung mit dem Sitze zu Kiel 
in Wirkſamkeit. 

$ 2. Die Regierung zu Schleswig bleibt, 
bis zu einem durch königliche Verordnung zu be⸗ 
ſtimmenden Zeitpunkte, die Hinterlegungsſtelle 
(Geſez vom 14. März 1879, Geſetzſammlung 
Seite 249) auch für den Regierungs- Bezirk 
Kiel. 

$ 3. Gegenwärtiges Geſetz tritt für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein gleichzeitig mit dem 
Geſetze über die allgemeine Landes Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 in Kraft. 

In Beziehung auf die Zuſtändigkeit hin⸗ 
ſichtlich der vor dem betreffenden Zeitpunkte be- 
reits anhängig gemachten Sachen tritt für den 
Regierungs- Bezirk Kiel die Bezirks Behörde zu 
Kiel an die Stelle der Bezirks- Behörde zu 
Schleswig. 

— Zur Breslauer Reichstags⸗ 
Erſatzwahl bemerkt die „Nat.⸗Lib. Corr.“ : 

„Der Wahlkreis war dieher ſozialdemokra⸗ 
tiſch vertreten. Doch war bei den Wahlen vom 
Februar 1887 der Kandidat der Kartellparteien 
mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl ge⸗ 
kommen und dann mit einer geringen Stimmen⸗ 
mehrheit geſchlagen worden. Stichwahl zwiſch 
dem Sozialdemokraten und dem Kartellkandid ele 
ſtatt des Deutſchfreiſinnigen wäre auch jetzt zu 
erreichen geweſen, wenn nicht die zünftleriſch⸗ 
antiſemitiſchen Franktireurs der konſervativen Par⸗ 
tei muthwillig ſich abgeſondert hätten. Sie ha- 
ben es erreicht, daß nunmehr nur noch die Wahl 


Die Beobachtung des ferneren Verhaltens] ſächliche Rolle geſpielt und jo erregte es denn] Saiſon in Scene. Bei der erſten Aufführung 
der franzöſiſchen Behörden dem Abenteurer gegen auch weiter kein allzu großes Befremden, daß die ſang die Titelrolle ein Gaſt, Herr Erdmann, 
über wird von ganz beſonderem Intereſſe ſein.ſeitens des hieſigen Vereins geſtiftete Medaille, geſtern der Benefiziant ſelbſt. Waren wir ſonſt 
Es wird ſich aus demſelben u. A. ein Rückſchluß trotzdem fie dem Ausſtellungs Komitee zur freien in der Lage, recht Gutes von Herrn Polte zu 
darauf ergeben, ob das „Verſchwinden“ des an Verfügung überlaſſen war, keine Verwendung ge-] berichten, jo müſſen wir heute bedauern, daß der 
geblich wegen Schwindels verfolgten Atſchinowſ funden batte. Ein mit Rückſicht hierauf geſtell⸗Jgeſchätzte Sänger an feinem Ehrenabende leider 
aus Rußland eine Komödie oder eine wirkliche ter Antrag, in Zukunft derartige Geſuche um] nicht fo disponirt war, wie es das Publikum 
Flucht war. In Rom ſcheint man nach der mit-] Stiftung von Ehrenpreiſen für auswärtige Aus-und wir wohl gewünſcht hätten. Hat die Kälte 
getheilten Depeſche zu der erſteren Annahme ſichf ſtellungen überhaupt nicht mehr zu berückſichtigen, vielleicht auch auf die Stimme eingewirlt, der 
hinzunetgen. Vielleicht Haben die franzöſiſchen] wurde denn auch mit der Motivirung abgelehnt, Sänger blieb hinter den Erwartungen zurück, die 
Behörden an der Küſte des rothen Meeres bisher] daß man die ſonderbaren Vorgänge bei der Aus-] man an Beneſizabenden, wo der Künſtler be- 
nur irrthümlich gehandelt. Die weiteren Nach- ſtellung in Köln andere Unternehmungenz nicht ſtrebt it das Beſte zu leiſten, zu ſtellen berech⸗ 
richten werden wohl bald Aufklärung ſchaffen. entgeiten laſſen dürfe. — Die demnächſt vorge- [tigt iſt Kurzum, Herr Polte zeigte wohl den 
Bückeburg, 15. Januar. Se. Majeſtät der nommene Wahl des Vorſtandes ergab die unver- guten Willen, aber damit müſſen wir uns auch 
Kaiſer iſt Abends 6 Uhr hier eingetroffen und] änderte Wlederwahl der bisherigen Vorftandsmit- für diesmal begnügen. Mögen ihm die vielen 
am Bahnhofe von dem Fürſten Adolf von] glieder und zwar wurden gewählt: Herr Koch Spenden, die von zarten Händen ihm geworden, 
Schaumburg-Lippe, dem Erbprinzen, den Prinzen] zum Vorſitzenden, Herr Wieſe zum Selretair, ſowie das übervolle Haus, den Dank für jeine 
Otto und Adolf, ſowie von den Spitzen der Be-[Perr Schmerbauch zum Schatzmeiſter und früheren Leiſtungen ausdrücken. Die Beſezung 
hörden empfangen worden. Der Kaiſer umarmte] dle Herren Kaſelow, Guſtav Schultz, der Oper war mit Ausnahme des Walter von 
und küßte den Fürſten und fuhr nach kurzem Hagge und Kaſten zu Beifigern. — Hier der Vogelweide, welchen Herr Weſtberg mit 
Aufenthalte mit demſelben durch die prachtvoll auf erſtattete Herr Schmerbauch den Kafjenbericht | Verſtändniß ſang, die frühere, ein Jeder war 
dekorirte und illuminirte Bahnhofſtraße nach dem und wurden die Herren Renner, Niſchelskyl bemüht, zum Gelingen des Ganzen beizutragen. 
Schloß, moſelbſt um 8 Uhr das Galadiner ſtatt-] und E. Krüger einſtimmig zu Reviſoren er-]Ganz beſonders gut bei Stimme war Fräulein 
fand. An demſelben nahmen auch die fürſtlichen] nannt. — Der für das Jahr 1889 aufgeſtellte[ Calmbach als Eliſabeth; wir haben uns ge⸗ 
Damen, ferner der Kommandeur des 7. Armee: Etat wurde mit 3243 Mark 47 Pf. in Ein freut, auch einmal wieder recht hübſche reine 
korps v. Albedyll, der Oberpräſſdent Weftfoleng | nahme und Ausgabe unverändert debattelos geneh | Töne von der Sängerin zu hören. Hatte die 
v. Hagemeiſter, Präsident v. Pilgrim aus Minden | "tat und ebenjo die Anſchaffung der von der Kom- Preſſe vor einiger Zeit Gelegenheit genommen, 
und die Spitzen der Landesbehörden theil. Der f miſſton zur Vervollſtändigung der Bibliothek vorge-] die unreine Stimmung des Orcheſters zu rügen, 
Fürſt dankte in einer Anfprage Sr. Majeſtät ſchlagenen gärtneriſchen Werke einſtimmig bewilligt.] ſo müſſen wir heute wiederum Veranlaſſung nep- 
dem Kaiſer für den Beſuch und ſchloß mit einem] Bei der Berathung über die Beſchaffung der zur men, darauf zurückzukommen. Die Blechinſtru⸗ 
Hoch auf Allerhöchſtdenſelben. Se. Majeſtät er-] Unterbaltung der gärtneriſchen Fortbildungskurſe] mente ſtimmen zu tief gegen die Holzinſtrumente, 
widerte etwa Folgendes: Er danke für den herz⸗ erforderlichen Mittel machte Herr Wieſe der außerdem haben die Streicher auch ihre eigene, 
lichen Empfang, er verehre in dem Fürſten einen] Verſammlung bie ſehr erfreuliche Mittheilung, daß noch höhere Stimmung; hier muß einmal, ſoll 
der älteſten Freunde und Kameraden Seines doch⸗] Herr Dr. Dohrn dem Vereine zu dieſem Zweck] das Publikum nicht auch noch mit verſtimmt 
jeligen Herrin Großvaters und bitte den Fürſten, ein namhaftes Geldgeſchenk gemacht babe, wodurch werden, gründliche Reviſion gehalten werden, da⸗ 
er möge auch Ihm diefelbe Geſtunung bewahren.] es nun dem Verein ermöglicht worden jet, den] mit die Harmonie in unſerem Muſentempel eine 
Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Für gärtneriſchen Jortbildungskurſen ferneren Beſtand ungetrübte bleibe. Re. 
fien und das fürſtliche Haus. Nach dem Diner] zu gewähren. Herrn Dr. Dohrn wurde hierfur 
fand ein Fackelzug ſtatt, an welchem die Bürger- der Dank der Verſammlung durch Erheben von Aus den Provinzen. 
ſchaft, Vereine, Schulen und Fabriken lbeilnab den Sitzen ausgedrückt. Dank dem Entgegenkommen Schwedt. Unſer Dragoner - Regiment 
men. Als der Fackelzug im Innern des Schloß -] des Herrn Zeichenlehrer Schmidt und des Herrn feiert am 24. April d. Js. ſein 200 jähriges Be⸗ 
Hofes ang langt war, erſchien Se. Majeſtät wit] Landſchaftegärtner Siebe, welch Letzterer ſichfſtehen. Wie man hört, fol St. Majeflät der 
dem Fürſten und der Fürſtin auf dem Balkon.] ſogar erbot, den Jeldmeß⸗Unterricht im Sommer] Katſer feinen Beſuch zu dieſem Feſte in Aus ſicht 
Der Oberbürgermeiſter blelt eine Anſprache und unentgeltlich zu ertheilen, wird es ſogar möglich, geſtellt haben. . 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät aus, in wel [Pie erforderlichen Koſten durch die Zinſen aus dem 
ches die Verſammlung begetftert einſtimmte. Diejobenerwähnten Geldgeſchenke und dem vom Verein Vermiſchte Nachrichten. 
Stadt iſt auf das glänzendſte illuminirt. Mor⸗ für Verbreitung von Volkabildung noch zugeſagten — Zu den Feierlichkeiten, welche anläßlich 
gen findet eine Jagd auf Hirſche im Schaum: Zuſchuß nahezu gänzlich zu beſtreiten. Mit Bezug] per Hochzeit des chineſiſchen Katſers Rattfinden, 
burger Walde ſtatt. auf den im vorigen Früdlabre im Dr. Dohrnſchn ſollen nicht weniger als 40,000 Hornlaternen 
Parke zu Höckendorf verübten Diebſtabl an Konisf 19 000 Glaslampen und 24.000 Stück efidtes 
Ausland. ferengrün theilte Herr Obergärtner Albrecht] Seiden g 8 
; 5 S zeug zur Verwendung kommen. So mel 
Paris, 14. Januar. In der Deputirten -mit, daß die Beſtrafung der beiden Diebe zu det die chlneſiſche Zeitung „Uu pao“. — Einen 
kammer wurde die Debatte über das Wehrgeſetzſ 1 Jahr Zuchthaus bezw. 6 Monaten Gefängniß grellen Gegenſaß zu dleſer Meldung bringt ein 
fortgeführt und errangen die Opportuniſten einen | nunmehr erfolgt ſei; leider ſeien indeß die Hehler in London eingetroffenes Telegramm, wonach in 
bedeutenden Steg, indem fie das Amendementſ leer ausgegangen, da es an einem der richtigen] pen Thälern des Jangtze und Hoanghe eine 
Martin-Feuillee durchſetzten, demzufolge die Jah-] Form entſprechenden Strafantrage gefehlt habe. Es], rchtbare Hungerenoth ausgebrochen if. Das 
res-Kontingente wie bisher in zwei Abtheilungenſſei jedem Gartenbeſitzer dringend zu empfehlen, bei 5 Sbanghat gebildete Hülfekomiter ah auch 
zerfallen ſollen. Die erſte beſteht aus den nie-] jedem einzelnen Diebſtahlsfalle, der in ihren Gärten ae ER an Beiträ 1 
5 5 ge zu erlangen, und 
drigſten Nummern und hat drei volle Jahre zuf vorkomme, ſofort die energiſchſten Schritte zu thun der chineſiſche Geſandte wird ſowohl in London 
dienen. Die zweite if zuſammengeſetzt aus den und auch gegen die Hebler die entſprechenden wie in Parls und Newyork Sammlungen onre- 
döchften Nummern, deren Träger nach einjägri- | Strafanträge zu ſtellen, damit den Parkräubern gen. In London dürfte der Lord Mayor die 
gem Dienſt heimgeſchickt werden, jo zwar, daß ſie und allen daran Betheiligten das Handwerk gründlich Sache in die Hand nehmen 
während der zwei übrigen Jahre zur Verfügung] gelegt werde. Wie übrigens Herr Wie ſe mit- l 
des Kriegsminiſters bleiben. Gegen dieſe Be- thetlen konnte, ſteht der bei der hieſigen Polizei-] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
ſtimmung lehnte ſich Berichterſtatter Major La-] Direktion beantragte Erlaß einer Verordnung, be | ĩð⁊!1“e· . ³ĩ?ꝛ² 
bordere mit aller Energie auf: wenn fie durch- treffend die Einführung des Exwerbenachweiſes Telegrapbifche Depeſchen. 
dränge, jo wäre es um die ganze Reform ge- für alles zur Kranzbinderei verwendete Material Wien, 15. Januar. Weismayr, der Be⸗ 
ſchehen. Kriegsminiſter de Fertyeinet griff in die in Kürze bevor. — Eine im Fragekaſten befind- ſiger des Badeſchloſſes Gaſteln, iſt geſtern ge⸗ 
Debatte ein, um zu erklären, er hieltt die An liche Anfrage: „Auf welche Weiſe ſchüßt man ſtorben. 
nahme des Amendements für nothwendig. Nach] Obſtbäume gegen das Anfreſſen der Haſen“ be- Luzern, 15. Januar. Der frühere Bundes ⸗ 
den Voranſchlägen des Budgets würde das Heer antwortete Herr Albrecht dahin, daß man große ſrath und Bundee-Präſident Knueſel iſt geſtorben. 
im Jahre 1890 aus 470,000 Mann beftchen, Stämme am beſten mit einem geeigneten Material, Rotterdam, 15. Januar. (B. B.) Laut 
die Einverleibung der drei Kontingente aber] wie Rohr oder Dorn, umbinden müſſe; bei jün- Mittheilung des „Nieuwe Rotterdamſche Con- 
590,000 Mann ergeben, jo daß für weitere geren Bäumen ſei ein Beſtreichen derſelben mit] rant“ verfällt der König in häufige Delirien, 
120,000 Mann geſorgt werden müßte, deren] Schweineſchmalz oder Speckſchwarte, oder mit einer] der Schwächezuſtland fet ein derartiger, daß der 
Unterhaltung eine Erhöhung der zuständigen Kre⸗Löſung von Kalk, Kloake und Blut oder dergl. König ſich nicht einmal im Bette aufrichten 
dite um 50-60 Millonen erheiſchen würde.] mit Erfolg angewendet worden, indeß ſei hierbei könnt. Da eine Geneſung des Monarchen aus- 
Alſo fände man vor der Wahl, dieſe Erböhungfſehr vorſichtig zu verfahren, da einige Sorten, geſchloſſen erſcheint, fo wird die Elnſetzung einer 
zu bewiliigen oder an der Theilung der (ontin- [wie 3. B. Grafenſteiner Aepfel, dies nicht vertragen] Regentſchaft der Königin Emma als unmittelbar 
gente feſtzuhalten. Das Amendement wurde denn können. Am ſicherſten ſei es indeß immer, wenn] bevorſtehend betrachtet. Kaiſer Wilhelm läßt ſich 
auch mit 412 gegen 139 Stimmen genehmigt] man die Hafen durch in Zwiſchenräumen zu wieder⸗ täglich mehrmals über das Befinden des Königs 
und die ganze Vorlage in Folge deſſen an den] volendes Klappern, Schießen oder ein ſonſtiges] Bericht erſtatten. 
Ausſchuß zurückoerwieſen. Mejor Labordere, mit] lautes Geräuſch verjage. — Nachdem auf Antrag Paris, 15. Januar. Ein Haus in Mar- 
dieſer Wendung unzufrieden, nahm feine Ent- des Herrn Albrecht Höckendorf dem Bereins- ſeille, im Stadtviertel Bellemat, welches von Ita- 
laſſung als Berichterſtatter und ließ ih durch die vorflande für ſeine Mühewaltung im verfloffenen | fienerm bewohnt wurde, iſt beute Nacht einge- 
Bitten feiner Kollegen, die ihn zum Bleiben auf-] Jahre der Dank der Verſammlung durch Erpeben ſtürzt. Sieben Perſonen haben ihr Leben einge ⸗ 
forderten, nicht erweichen. Der Ausſchuß trat von den Sitzen ausgedrückt worden war, erfolgte] büßt, neun find verwundet. 


zwiſchen einem Deutſchfreiſinnigen und einem So⸗ 
zialdemokraten iſt, und zugleich haben ſie durch 
die geringe Stimmenzahl, die fie auf ihren Kan- 
divaten zu vereinigen vermochten, ſich ſelbſt ein 
beſchämendes Zeugniß der Ohnmacht ausgeſtellt, 
zumal wenn man noch die Stimmen des Zen⸗ 
trums in Abzug bringt. Das Verfahren war 
um jo unloyaler und tadelnswerther, als in dem 
andern Breslauer Wahlkreis ein deutſchlonſerva⸗ 
tiver Abgeordneter mit wirkſamer Hülfe der Na- 
tionalliberalen gewählt war. Wir machen aus 
dieſem bedauerlichen Vorgang der deutſchkonſerva⸗ 
tiven Partei einen ſchweren Vorwurf. Sie mußte 
hintertreiben können, daß ein Theil ihrer Trup⸗ 
pen muthwillig, um einer Laune zu fröhnen, fah⸗ 
neuflüchtig wird, ſonſt hat ein Zuſammengehen 
mit einer ſolchen Partei praktiſch keinen Werth. 
Was nunmehr die Haltung unſerer Parteigenoſſen 
in der Stichwahl betrifft, ſo haben wir ſtets 
daran feſtgehalten, daß jede auf dem Boden der 
Staate- und Geſellſchaftsordnung ſtehende Par⸗ 
tei der Sozialdemokratie vorzuziehen iſt, und wir 
doffen, daß unſere Parteigenoſſen auch im vor⸗ 
liegenden Fall jo viel Selbſtüberwindung befigen 
werden, den deutſchfreiſinnigen Kandidaten zu 
unterſtützen. Schwer genug wird es Einem frei⸗ 
lich gemacht gegenüber einer Partei, die ſoeben 
noch die Parole ausgegeben hat: Lieber welſfiſch 
als nationalliberal!“ 

— Wir haben dieſer Tage eine Berliner 
Mittheilung der Wiener „Polit. Korreſp.“ über 
die Geffcken⸗Angelegenheit, nur weil fie allgemein 
in der Preſſe erwähnt wurde, wiedergegeben, 
aber mit dem Bemerken, daß es nach bekannten 
neueren Erfahrungen ſehr zweifelhaft ſei, ob eine 
Mittzeilung des genannten Organs als vffiziös 
zu betrachten iſt. Wie berechtigt dieſer Vorbe⸗ 
balt war, ergiebt ſich aus folgender, als autori- 
ſirt bezeichneten Erklärung im „Hamb. Korreſp.“ 
gegen die „Polit. Korreſp.“: „Die Unterſuchung 
bat ergeben, daß kein einziger Menſch von der 
Abſicht Geffcken's Auszüge aus dem politiſchen 
Tagebuche zu publiziren, Kenntniß hatte, ja daß 
Niemand überhaupt wußte, daß Geffcken im Beſitz 
dieſer Auszüge war. Daraus ergiebt ſich, daß 
die Behauptung, Sir Robert Morier habe zu 
jenen Perſonen gehört, ebenfalls unwahr iſt. Die 
Unterſuchung hat gar nichts über eine Korre- 
ſpondenz zwiſchen Morier und Geffcken feſtgeſtellt 
oder auch nur feſtzuſtellen geſucht. 

— Ueber die Krankheit des Könige von 
Holland berichtet das „Nieuws van den Dag“ 
in Amſter dam Folgendes: 

„Als die königliche Familie am 17. Mai 
auf dem Schloſſe Loo ankam, dachte Niemand, 
daß der Aufenthalt daſelbſt ſo lange dauern 
würde, um ſo weniger, als Jedermann wußte, 
daß der König die Abſicht hatte, die Sommer- 
monate im Auslande zuzubringen. Das chro- 
niſche Leiden war jedech Urſache, daß das Reiſen 
weniger wünſchenswerth erſchlen, und jo ging 
ſelbſt der 28. Dezember (der hergebrachte Tag 
der Rückkehr in die Reſidenz) vorbei, ohne daß 
von der Abreiſe die Rede ſein konnte. Während 
der erſten Tage ſeines Aufenthaltes auf Loo 
fühlte ſich der König bedeutend beſſer und die 
Folge war, daß er ſich in der freien Luft un⸗ 
gehindert bewegen und mit der Königin im Park 
ſelbſt kurze Spaziergänge machen konnte; bei der 
Feier der Geburtstage der Königin und der 
Prinzeſſin (im Auguſt) hörte er das bet dieſer 
Gelegenheit veranſtaltete Konzert, am offenen 
Fenſter figend, an. Später kam jedoch die be- 
unruhigende Nachricht, daß der Zuſtand ſehr be- 
ſorgnißerregend ſei, und wenn in den Zeitungen 
darüber auch unwahre und übertriebene Berichte 
verbreitet wurden, ſo ſteht doch feſt, daß die 
Krankheit (Diphtheritis) ſehr gefährlich war. 
Die Hofärzte van Vlaanderen und Vinkhuizen 
batten eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen, deren 
ſie ſich übrigens, auch nach dem Zeugniß des 
Prof. Dr. Roſenſtein, in ausgezeichneter Weiſe 
erledigt haben. Den günſtigen Verlauf hat in- 
deſſen der hohe Patient auch ſich ſelbſt zu dan⸗ 
ken, da er ſich den Vorſchriften der Aerzte be⸗ 
dingungelos unterwarf. Dieſe letzte Krankheit 
hat den König indeſſen jo angegriffen, daß er 
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f . Schluß der Sitzung. p b 15. Januar. (Tel 

ts an Blutarmuth leidet, weshalb au zuſammen, um einen neuen Berichterſtatter zu Sch N Petersburg, 15. (Telegramm der 

n noch nicht . Pan io “ wählen und die durch die Annahme des Amende- { Ausgeſtellt hatten: Herr Öenfjen-Guba.D. non diſchen Telegraphen-Agentur.) Bei der vor- 
0 ments Martin-Jeuillee nothwendig gewordenen] prächtig entwickelte Blumen von Maräéchal Niel] geſtern veröffenthichten Umwandlung der 20 im 


an 2 1 . N 
Weit. N bas Aenderungen vorzunehmen. und Herr W. Schnell- Grabow a. O. 3 ſchöneuropälſchen Rußland bestehenden Schützenbatall⸗ 
ttf . ̃ĩ˙6mũiÄ blühende, von vorzützlicher Kultur zeugende Cine-jone und einiger Reſerve-Infanterte Bataillone 
Vordergrund getreten, weshalb der König heftige Stettiner Nachrichten. raren; ferner batte Herr Teltow ein Exemplar in Regimenter zu zwei Batailionen handelt 6e 
Schmerzen leidet und ununterbrochen jorgfältiger Stettin, 16. Januar. In dem Engeſſchen] von Pappes Raupenfalle vorgelegt, welche zum] iich nicht um eine neue Maßnahme, jondern vie 
Pflege bedarf. N Reſlaurant am Rosengarten verkehrte im Monat] Einfangen der Raupen des großen und kleinen mehr um elne ſolche, die bereits im Laufe dreier 
— Vor Kurzem gaben wir aus einer] Dezember v. J. häufig ein junger Mann, der Froſtſpanners, ſowie anderer Obſtſchaplinge ſebr Jahre allmälig zur Ausführung gelangt iſt. Dee 
Petersburger Korreſpondenz der „Königeb. Allg.] ſich Keßler aus Parchim i. M. nannte und empfoplen wurde und deren Vertrieb Herr Teltow] Erlaß der bezüglichen Fatjerlihen Ordre bezwert 
angab, in einer hieſigen Aporbefe zu konditio- für Stettin und Umgegend übernommen hat. die Eintragung des Etatbeſtandes der genannten 


tg.“ die Mittheilung wieder, der „freie Koſak“ 80 5 
7765 ki 55 0 als & ae 5 niren. Derſelbe machte eine Zechſchuld von 61 Den Herren Genſſen und Schnell wurde je] Truppentheile in das Reichsbudget. 


rbaftung durch plötzliches] Mark und verſprach, am nachſten Tage das Geld eine Prämie zuerkannt. 
ee e e BER er rg zu zahlen, er iſt aber jeittem nicht wiebergefom- — Das SKonkursverfaßeen iſt eröffnet über Briefkaſten. 
iſt er nach der oſtafrikaniſchen Küſte „verſchwun⸗ men. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß] das Vermögen des bierſelbſt verſtorbenen Reſtau⸗ Wir machen wiederholt daran 
den“ und befindet ſich auf der Jahrt nach der] die über jeine Perſönlichkeit gemachten Angaben rateurs C. 8. A. Eggert und deſſen Wittwe aufmerkſam, daß anonyme 31 
franzöſiſchen Station Obof an der Straße von] falſch find und es iſt deshalb gegen denſelden] Auguſte geb. Ruſchech, hierfelbſt; der Kaufmann ſchriften unberückſſchlügt bleibe 
Bab el Mandeb, von wo aus er ohne Zweifel] Anzeige wegen Zechprellerei erſtattet. Irite iſt zum Konkursverwalter ernannt. Kon-] — G. B. in Bredow. Es ist ganz gleic. 
Abyſſinien zu erreichen gedenkt. Es wird darüber — Stettiner Gartenbau- Ver ⸗kursſorderungen find bis zum 15. Marz d. J. gültig, mit welchem Material die Skizzen berg 
gemeldet: ein.) General-Verſammlung vom 14. Januar. bei dem hleſigen Amtsgericht einzureichen. Ferner ſſtellt ſind, ſchon eine Bleiſtift⸗Skizze genügt. 
Rom, 15. Januar. Nach einer Meldung — Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn ſiſt über das Vermögen der Firma Roſen -M. L., bier. Kaiſer Wilhelm if Heiner cs 
der „Agenzia Stefant“ aus Suakin ſetzte die [Koch und Verleſung des letzten Protokolles ub al u. Cohn zu Köslin Konkurs eröffnet, der ſein Bruder, Prinz Heinrich, die genauen Mau 
ruſſiſche Miſſion unter Führung Atſchinows heute] wurde berichtet, daß dem Verein feitens ves Exe] Kfm. 5. Laurin in Köstin iR zum Konkursver- berhältniſſe können wir nicht angeben. — . 
die Reiſe nach Obok fort; dieſelbe wurde auff kutiv⸗Komitees der internationalen Gartenbau- walter ernannt, Konkursforderungen find bis zumfin P. Die betreffende Novelle beruht auf Pha 
allen Stationen von den franzöſiſchen Konſuln] Ausſtelung zu Köln die ibm auf ſein Anſuchen] 28. Februar bei dem dortigen Amtsgericht einzu taſie und können Sie daher auch den Angaben 


offiziell begrüßt. geſtiftete große Vermeil-⸗ Medaille wieder zurück⸗ reichen. über die Familie des Maire von Sedan keinen 

Paris, 15. Januar. Die franzoſiſchel geſandt worden jet mit dem Bemerken, daß die Glauben ſchenken. — L. M. in Gollnow. 
Regierung überſandte dem Gouverneur von Obok] Pretsrichter für dieſelbe keine Verwendung gehabt Stadttheater. Bukow (auch Neu-Bukow genannt) iſt eine circa 
Verhaltungsmaßregeln, nach welchen derſelbe er- hätten. Nach den übereinſtimmenden Berichten Zum Benefiz für unſeren Heldentenor Herrn 2300 Einwohner zählende Stadt in Mecklenburg- 


mächtigt wird, keinerlei bewaffnete Haufen landen] der Fachblätter über dieſe Austellung hatte der[ Hans Polte ging geſtern Abend R. Wagners] Schwerin, 23 Kilometer nordöſtlich von Wie mar, 
Gartenbau in derſelben überheupt nur eine neben-[„Tannhäuſer“ zum zweiten Male in dieſer 5 Kilometer von der Oſtſce. 


zu laſſen. 


Der Stern der Anthold. 
Adolf . 
23 3 2 


Das Bureau des Polizeiratbs war ein ge- 
räumiges, freundlichee, zweifenßßeriges Zimmer, 
in welchem nur ein mächtiges mit Akten und 
Papieren bedecktes Schreibpult und darüber ein 
faſt bie zur Dede reichendes, in zahllofe, Akten 
und Schriftſtücke enthaltende Fächer getheiltes 
hölzernes Regal darauf bindeutete, daß dieſer 
Raum ernſter Arbeit gewidmet ſel. Die übrige 
Aus ſtattung des Burcaus war ganz die eines 
gemüthlichen Wohnzimmers. 

Vor dem bequemen Plüſchſopha ſtand ein zun- 
der Mahagonitiſch, den eine elegante Decke vor 
Staub ſchützte; zwel Plüſchlehnſeſſel luden de⸗ 
baglich den Gaſt zum Ausruhen ein. An einem 
der beiden hohen Fenſter ſtand ein Blumentiſch, 
den in dunkelem Grün prangende Blatepflanzen 
schmückten, die Fenſterbretter waren mit Blumen- 
töpfen beſetzt; der Pollzeirath mußte ein großer 
Blumenfreund ſein, denn alle die Pflanzen in 
den Töpfen waren aufs Beſte gepflegt, fie grün ⸗ 
ten und blühten in üppiger Luſt; zwiſchen ihnen 
bing en dem Fenſterpfeiler ein großes Vogel- 
bauer, in welchem eine Anzahl kleiner Vögel 
luſtig zwitſcherten und ſanzen. 

Es mochte dem Polnzeirath wohl auffallen, 
daß Hermann fih einigermaßen befremdet in dem 
Bureau umſchaute, er ſagte lächelad: „Sie mein ⸗ 
ten in die dunkele Höhle eines Löwen zu lom⸗ 
men und finden nun hier ein harmlos gemüth- 
Uches Zimmer mit blühenden Blumen und zwit⸗ 
ſchernden Vögeln! Die Ueberraſchung ſpricht ſich 
deutlich in Ihrem Geſichte aus, 
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Male in meinem Dilenſtzimmer beſuchen. 


Pflicht zwingt, ſich meiſt in der ſchmußzigſten Tiefe 
der menſchlichen Geſellſchaft zu bewegen, mit rem 


Abſchaum der Menſchheit zu verkebren, um dem 
Verbrichen nachzuſpüren, könne keinen Geſchmack 
mehr finden an einem heiteren, lichten, freude ⸗ 
vollen Leben. Man ſtellt ſich das Dienfizimmer 
eines Polizeibeamten vor als eine düſtere Höhle 
mt vergitterten Fenſtern, mit verräucherter Dede 
und verſtaubten Wänden. So düſter, wie ſein 
Beruf, muß auch die Arbeiteſtätte des Poliziſten 
fein, der Raum, in welchem er den gefeſſelt zu 
ihm gebrachten Mörder verhört, in welchem er 
Beſuche von Dieben und Spionen, von dem 
nichtswürdigſten Geſindel der Welt empfängt. 
Geſtehen Sie es nur, Herr Baron, auch Ste ha 
den Achnliches gedacht und find überraſcht daß 
Ste beim Eintritt in mein Bureau nicht finden, 
was Ste erwarten.“ 

„Ich leugne es nicht, Herr Polizeirath, ich 
batte mir allerdings sin Burtau im Poltzeiprä- 


Blap, bier auf dem Lehnſtuhl neben meinem Ar- 
beitstiſch. Sagen Sie mir, womit ich dienen 
kann, und ſeien Sie verſichert, daß ich es mit 
Freuden thun werde; angedeutet hat es mir 
allerdings ſchon der Herr Präſident, und ich 
abne wobl, was Sie wünſchen; aber ich möchte 
es, um ſicher zu ſein, aus Ihrem Munde hören. 
Ich bitte Sie dabei um volles Vertrauen; um 
Ihnen dienen zu können, muß ich genau infor- 
mirt ſein.“ 

Hermann gebörte nicht zu den leicht ver- 
trauenden Menſchen; ſeit ſeiner früheſten Kind. 
beit war er ſtets auf ſich ſelbſt angewieſen ge- 
weſen, er hatte ſelbſt auf der Schule und auf 
der Univerfität nur wenige Freunde und gar 
keinen Vertrauten gehabt; es erſchien ihm dee 
bab als eine ganz eigene Zumuthung, daß ein 
Fremder ſein Vertrauen beanſpruchte; aber als 


ich leſe fie faſt heiterung, denn nur ſelten wird mir die Freude, 
immer in den Zügen Derer, die mich zum erſten in meinem Dienſtzimmer einen Beſuch wie den 
Man Ihrigen zu empfangen, nicht jede Dienſtpflicht ift 
glaubt gewöhnlich, ein Polizeibeamter, den ale) angenehm wie die, einem Freunde meines 


ſirialgebäude in D. anders vorgeſtellt.“ 
„Und mit Recht!“ fuhr der Polizeirath fort. 
„Die Dienſtyümmer meiner Herren Kollegen wer⸗ 


er dem Polizeirath in das offene, freundliche 
Geſicht ſchaute, konnte er ſich der Ueberzeugung 
nicht verſchließen, daß er am beſten handeln 
den mehr oder weniger Ihrer Vorſtellung ent- werde, wenn er rückbaltlos mit dieſem Manne 
ſprechen, für mich aber iſt eine heitere, freund- verkehre. 

liche Umgebung während der Arbeit ein Lebens-“ Durch die Enthüllungen, welche ihm Dubois 
bedürfniß. Jene Akten, welche dort auf dem über die Familtengeſchichte der Antbold gemacht 
Schreibpult liegen, enthalten fat ohne Ausnahme batte, war Hermann in eine ganz eigene Lage 
des Trüben und Schauerlichen jo viel, daß mir gekommen. Er konnte ſich dem Gedanken nicht 
das Herz immer ſchwer wird wenn ich fie leſe ; verſchließen, daß möglicherweiſe die für tobt aus⸗ 
ſelbſt die Gewohnheit einer langjährigen polizei-} gegebene Sabine noch lebe, oder daß fie ein 
lichen Thäligkeit hat mein Gefühl dagegen nicht Kind hinterlaſſen babe, welches Anſprüche auf 
abzuſtumpfen vermocht. Ich würde in Trübſinn die Werneburgſche Erbſchaftsmaſſe befigen würde. 
verſinken, wenn ich nicht durch einen Blick auf] Auf dieſe Erbſchaft hoffte Hermanns Vater, fie 
meine lieben Blumen mich wieder auffriſchen ſollte ihn retten vor dem drohenden Ruin, fetzt 
tönnte. Der kleine Schreihals im Bauer, der aber im letzten Augenblick wurde gegen ihn eine 
eben jo luſtig fein Lied zwitſchert, beitert mich geheime Intrigue ins Leben gerufen, die in Be⸗ 
jedesmal auf, wenn mir die gute Laune beim] ziehung ſtand zu der Werneburgſchen Erbſchaft, 
Studium der traurigen Akten verloren geben] eine Intrigue, zu der ſich Graf Redigau und der 
will Glauben Sie mir, ich bedarf dieſer Auf- Doktor Anthold verbunden hatten, deren Ziel 
aber Hermann nicht zu ahnen vermochte. Er 


dem Labyrinth von Muthmaßungen, welche ihn 
beſchäftigten, ſeit er den Brief des Grafen Re- 
digau an den Doktor Anthold gefunden hatte; 
vielleicht ve' mochte der in Nachforſchungen jeder 


verehrten Herrn Präſtdenten dienlich ſein zu kön⸗ 


nen. Und nun, Herr Baron, bitte, nehmen Sie 


Schwarze Seidenſtoffe v. M. 1,25 


bis 18,65 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca 180 


verſch. Dual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Hennebers (K. 
u. K. Hoflief.), Zürleh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 O Porto. | 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


beſeiligt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pektoral 


(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfeh⸗ 
lungen und ſeine 1 Wirkſamkeit Eingang ge⸗ 
funden. Man findet Dr. R. Bock's Pektoral in Doſen 
(60 Paſtillen enthaltend) & 4 1 in den Apotheken. 
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Börſenbericht. 

Stettin, 16. Januar. Wetter: leichter Schnee 
fall. Temp — 4 R. Barom. 23 5°. Wind ONO 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. foto 185—189 ez. ger. 
u. mittel 172—184 bez., per Januar 191 nom. per 
April⸗Mai 193 — 192,75 bez, fer Wia Junt 194 B. u. 
G., per Juni⸗Juli 195,5 bez. u. G. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr loto 132 — 49 bez. per 
Januar 152 nom., per April⸗Mai 153.5—153 bez., per 
Mat⸗Junt 154 B., per Juni-Jul! 155 B. u. G. 

Gerſte per 1000 Kine. lolo gute u. feine 141 bir 
160 bes., ger. u. mittel 122 —140 bez 

Hafer per 1000 Klgr. loko 132 —138 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 
flüſſ. 61 B., per Januar 60 B. per April⸗Mai 59,25 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko o. F. 
70er 32,8 bez, do. 50er 52,4 bez., per April⸗Mai 70er 
33,7 nom. 

Landmarkt. Weizen 180 —188, Roggen 150 bis 
153, Gerſte 188—145, Hafer 140—144 Kartoffeln 
50-54, Heu 3.25— 3,50. Strob 36-89 


Proklama. 


Am 15 April 1838 iſt im Stad tkrankenhauſe zu 
Koſtock die unverehelichte Caroline Louise 
Christine Pommeren (Pommerein, Pomme- 
renke), früher Wirthin in Baſepohl. zuletzt in Joenack, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung geſtorben. 

Auf den Antrag der unverehelichten am 14. Auguſt 
1813 geborenen Luise Marie Friederike Pommerein 
(Pommeren, Pommerenke) zu Grammentin (Kreis 
Demmin), der vollbürtigen Schweſter des Vaters der vor⸗ 
gedachten Caroline Louise Christine Pommeren 
(Pommerein, Pommereuke), welche die ihr ohne Teſta⸗ 
ment angefallene Erbſchaft angetreten, auch eidesſtattlich 


verſichert hat, daß ihr nähere oder gleich nahe Erben 


zum Nachlaſſe als ſie ſelbſt ebenſowenig bekannt ſcien, 
als das Vorhandenſein einer letztwilligen Verfügung, 
werden alle Diejenigen, welche ein näheres oder gleich 
nahes Erbrecht als die Antragſtellerin zu haben ver⸗ 
m hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in 
em au Be 
Freitag, den 15. März 1889, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgerichte anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden unter dem Nachtheile, daß die Extra⸗ 
hentin, die unverehelichte Louise Marie Friederike 
Pommerein (Pommeren. Pommerenke) zu Grammen⸗ 
tin für die rechte Erbin angenommen, ihr als ſolche der 
Nachlaß überlaſſen und das Erbenzeugniß ausgeſtellt 
werden wird daß ferner die nach der Präkluſion ſich 
meldenden nähern oder gleich nahen Erben alle Hand⸗ 
lungen und Dispoſitionen der Extiahentin anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig ſein ſollen. 

Stavenhagen, 2. Januar 1887. 

Großberzogliches Amtsgericht. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 245 ebm Sprengſteimen und 
80 2 ente zu Bauten auf Bahnhof 
Nuhnow ſoll öffentlich verbungen werden. 

Aagebok ſind bis zum 26, d Mis. Vormittags 
11 Uhr, verſiegelt und mit eutſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bei dem Unterzeichneten einzureichen Die Ver⸗ 
dingungs unterlagen find während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen; können 8 gegen poſtfreie Einſendung von 
50 „ bezogen werden. | 

N 
{ 


Star i Pomm. den 10. Januar 1889. 
Se Nönigiiche Elſenbahn Ban ⸗Inſpektor. 
uchs. 
. 
1000 Briefmarten, ca. 200 Sorten, 60 Pf., 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 


* 
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Kol Pram I. 
Haupt- und Schluss-Ziehung 


vom 15. Januar bis 2. Februar 1889 


Im Ganzen 65,000 Gewinne mit zuſammen 


22 Millionen Mark Baar. 


Während dieſer Hauptziehung, welche bis einſchließlich den 2. Februar 
täglich ſtattfindet, empfehle ich 
Originallooſe mit Verpflichtung der Rück⸗ 
gabe nach der Ziehung: 110 M., 55 M., 

15 27 2 M., a 
ſowie Antheile von in meinem Bells befindlichen Originallooſen: 
5 M. 100, 100 M. 50, * M. 26, 3 M. 13,50, 
1% M. 6,75, % M. 3,50. 

Looſe, auch ſolche aus auswärtigen Kollekten, welche in dieſer Ziehung 
bereits gezogen find, nehme ich koſtenfrei in Zahlung und gebe dieſelben 
ſpäter zur Erneuerung der 1 Klaſſe wieder zurück. 

Es iſt ſomit Jedem, deſſen Loos in dieſer Ziehung gezogen wird, 
Gelegenheit gegeben, ſich aufs neue daran betheiligen zu konnen. 


Rob. Th. Schröder. 
Bankgeſchäft. 


Die Tagesliſten liegen bei mir zur Einſicht auf. Amtl. Lifte Loftet 30 4. 


werden täglieh 4000 Gewinne gezogen. 
2 Ziehung währt bis 2. Februar er. a 
Original- u. Antheils-Loose in allen Abschnitten habe ich bim 
Schluss der Ziehung billigst abzugeben. ar Gewinnloose, wenn 
aueh nieht von mir entnommen, werden beim Ankauf neuer 
Loose in Zahlung genommen und Uebersehüsse baar zugezahlit, 
Dar Die täglichen Gewinnlisten sind bei mir unentgeltlieh ein- 
zusehen. 
4 g in Stettin, Altentes Lotterie- 
G. A. Knuclo * Frauenstrasse 9. Geschäft, errichtet 1842. 


4% Steuerfreie, in Gold zahlhare Prior.⸗Obligationen der 
Halienischen Sicilianischen Eisenbahn-Geselischaft. 
Zeichnungen zum Kourſe von 88 „% nehmen wir bis Mittwoch, den 16. 
d. Mts., Mittags, entgegen. 
Ludewig & Dürr, 
Reifſchlägerſtr. 19. 


Berpische Begotiser Hothwm cime, 
direkt importirt von Produzenten, empfiehlt als Kur⸗ und Deſſertwein 

S. Handukite’ Sohn, Import u. Export Negotiner Rothweine, Werſchetz, Ungarn. 
Negotiner Wisoka, wie Malaga, süss, von Rm. 250, 200, 150, Verſandt in Ge 

Rajee „ Bordeaux „ Wim 150, 100, 20 binden v 30 Liter 

Bale sehr feurig u.schwarz „ Mm. 20, 50, 40 aufwärts. 

Preiſe per 100 Liter ohne Faß gegen Kaſſa 2 Skonto oder Nachnahme ab Kellerei. 

Als Probeſendung empfehle meine 5 Ko.⸗Poſtſäßchen, berechne dieſelben zu Eigenkoſten 1 Rm., den 
Wein zu Hektoliterpreiſen Für die Naturreinheit dieſer Weine leiſte ich volle Dürgihaft. Bei Abnahme 
größerer Partien, u. zw. von 700 Liter aufwärts, werden nach Thunlichkeit Konzeſſionen bewilligt. 


55 
99 


wußte kein Mittel, um Klarheit zu gewinnen in 


„ Königl. Preussischen Lotterie f  Gold- und Silber- 


Art geübte und gewandte Polizeibeamte ein ſol⸗ 
ches zu finden; auch dieſer war dazu aber nur 
im Stande, wenn ihm volles Vertrauen geſchenkt 
wurde, wenn er genau wußte, nach welcher Rich ⸗ 
tung er ſeine Nachforſchungen zu erſtrecken haben 
werde. 

Es widerſtrebte zwar Hermanns Gefühl, dem 
Fremden gegenüber den Schleier zu heben von 
der fleckenvollen Antholdſchen Famillengeſchichte, 
aber er mußte es thun, mußte den Polizeirath 
einweihen in alle Details, welche er von Dubois 
erfahren hatte, um es jenem möglich zu machen, 
die Intrigue zwiſchen dem Doktor Anthold und 
dem Grafen Redigau zu ergründen. Ein Theil 
der Antholdſchen Familiengeſchichte, die Schmach, 
welche Baron Johann durch jein Leben, fein Ver⸗ 
brechen und feine Verurtheilung auf den Namen 
Anthold gehäuft hatte, war ja dem Pollzeirath 
ohnehin bekannt. 

Nicht leicht und nicht gleich, ſondern erſt nach 
längerem Nachdenken kam Hermann zu dem Ent ⸗ 
ſchluß, dem Polizeirath volles Vertrauen zu 
ſchenken; er wurde in ſeinem Sinnen nicht ge⸗ 
ſtört. Der Polizeirath, der vielleicht ahnte, was 
in Hermanns Seele vorging, wartete ruhig und 
geduldig auf eine Antwort. Er hatte fi jeinem 
Gaſt gegenüber auf einen Seſſel vor ſeinen 
Schreibtiſch geſetzt, durch keine Bemerkung un⸗ 
terbrach er Hermanns Sinnen; er wollte nicht 
durch Zureden ein Vertrauen erzwingen, welchts 
ihm nicht freiwillig geſchenkt wurde. 

Wohl eine Minute verging, ehe Hermann zum 
Entſchluß gekommen war, jetzt aber war er ent⸗ 
ſchloſſen und er zögerte nun nicht länger; nach- 
dem er einmal die Scheu, ſich offen auszuſprechen, 
überwunden hatte, brachte er ſeinen Entſchluß 
auch voll und ganz zur Ausführung. 

Er verhehlte dem Polizeirath die Verlegenhelt 
nicht, in welcher ſich ſein Vater befand, und 
ſchilderte deſſen Hoffnung, ſich durch die Werne⸗ 
burg'ſche Erbſchaft zu retten; er erzählte die 
Geſchichte Sahinens und die Muthmaßungen, 
welche Dubois und der im Duell gefallene Oberſt 
von Werneburg an dieſe Geſchichte geknüpft hät- 


Bei dem Torpedo⸗Reſſort der unterzeichneten Kaiſer⸗ 


2 | fichen Werft iſt die Stelle eines Hilfszeichners zu be⸗ 


x {7 Statue. 


ſetzen Bewerber, welche in ſchiffbaulichen Zeichner ⸗ 
arbeiten geübt find und gute Zeugniſſe hierüber bei⸗ 
bringen können wollen ſich unter Beifügung der letzteren 
hierher melden. Die Annahme erfolgt unter vierwöchent⸗ 
licher Kündigungsfriſt mit einer Remuneration von 
monatlich 180 % 


Kaiſerliche Werft zu Wilhelmshaven. 


Schorers Familienblatt 


(viertelj. 2 Mk.) 


liefert feinen Abonnenten des Jahrgangs 
1889 das prachtvolle Werk 


In Luft und Sonne 


als Gratisbeilage. 
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= & Schorers Familienblalt 
& E beginnt ſoeben der Roman 

8 5 Hof luft 
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Nataly von Eſchſtruth. 
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Schlesische 


Lotterie. 
Ziehung 17. u. 18. Januar er. 


Hauptgewinn 50.000 M. W. 
FCarantirt 45.000 Mark. 


haar 
Loose a 1 M., 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin G., 


16 Spandauerbrücke 16. 
Porto mit Liste 20 Pfg. 


Von Amerika zurück. 
Künſtl Zähne in 3—6 Stund. Brillant⸗Gebiſſe 
(jehr leicht), Gold⸗Bridge⸗Gebiſſe ganz oimeBlatte. 
gold⸗Füllungen ohne Perkuſſion. ( e eigenen 
Erfindungen.) Zahnſchmerz beſeitigen, ohne Gift. 
Alle Operationen u. Behandlung ſämmtlicher Kopf: 
und Mundkrankheiten. Konſultationen frei. 
In Deutſchland nicht geprüft. Dr. J. Scheffler, 
in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Reifſchlägerſtr. 4, 1 (Pontz' Konditorei). 


Wer einen Weyl'ſchen heizbaren Badeſtuhl 
hat, kaun täglich warm baden. Preis⸗Kourant 
gratis. L. Weyl, Berlin ., Manerſtr. 11. 
Franko⸗Zuſendung. Ratenzahlung. 


vi WER x 
Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
60 u. 807 das Pfd., in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei, 
August Andressen, 
Hamburg, St. Panli. 
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ten; er flelte die ſchwierige Stellung dar, 
welcher Hans ſich ſeinem Schwiegervater, dem bereit, Ihnen denſelben zu leiſten; aber ich habe könnte es une gelingen, durch eifrige Nachſor⸗ 
Grafen Redigau, gegenüber befand, und endlich die Pflicht, ede ich den ersten Schritt für Sie ſchurgen ts zu entdecken, viebeicht ſogar wäre 


in dern meinen Rath und meinen Beifand, ich bin mat verjährt tiefem Gebein niß; vlelleicht früher Berechtigten ſchütztt? Es if für uns, die 
wir dem Verbrechen nachzuſpüren haben, die 5 
ſchwierigſte Gewiſſensfrage: „Wann berechtigt 
theilte er dem Polizetrath das Bruchſtück des thur, Sie auf die Konſequenzen aufmerkſem zu es noch möglich, nach Jahrzehnten die Schul- und verpflichttt uns die Verjährung, nicht die 
Briefes mit, welches er geftern gefunden hatte. machen, welche möglicherweiſe von mir anzu-] digen zur Beſtrafung zu bringen oder wenigſtens geſetzliche allein, ſondern auch die moraliſche, ab⸗ 
er konnte Mendler die Heiden Papierabriſſe ſtellende Nachforſchungen für Sie und Ihre Fa- fie, wenn ihre Schuld geſetzlich verjährt iſt, der zuſtehen von der Verfolgung? Wann iſt das 
zeigen, denn er trug fie in ſeiner Brieftaſche milie haben können In dieſem Augenblick bin allgemeinen Verachtung preiszugeben. Wir thun Unrecht in feinen Folgen zum Recht geworden, 
bet ſich ich noch frei. Keine Pflicht zwingt mich, tieferes nicht, wenn wir nicht durch beſondere Um- ſo daß unſere Nachforſchungen den Unſchuldigen 
Mit einem freundlichen Lächeln hatte der Po- in ein Famillengedeimniß einzudringen, welches ſtände dazu gezwungen werden, wir üben die vernichtend treffen würden? Dieſe Frage, Herr 
lizeirath zugehört, als Hermann feine Mitthet- vierzig Jahre unter einem tiefen Schleier ver. Pflicht der Enthaltſamkelt, denn aus dem Un Baron, habe ich mir auch vorgelegt, als Sie 
lungen begann, immer ernſter aber war während borgen geweſen iſt. Die Polizei bat nicht die recht iſt oft ein neues Recht entſproſſen, und wir Ihre Familiengeſchichte erzählten. Es ik 
der Erzählung ſein Geſicht geworden, immer tie- Pflicht, den Schleier zu lüften, der auf ſolchen das alte tft verjährt und ver zeſſen.“ möglich, daß Ihnen der alte franzsſiſche Kam- 
fer und geſpannter die Aufmerkſamkeit, mit wel“ vergeſſenen Geſchichten lietzt, fie erhält dieſelbe“ Kann ein Reicht je verjähren? Kenn aue merdiener Ihres Herrn Vaters ein feiner leben⸗ 
cher er die Worte des Erzählers verfolgte; als erſt, wenn fie ausdrücklich von den Betheiligten dem Unrecht Recht erſprießen ?“ digen Phantafie entſproſſenes Märchen erzählte, 
unn aber Hermann feine Miitheilungen ſchloß ſelbſt aufgefordert wird, oder wenn die Gerichte „Ja, Herr Baron, felbft das Geſetz erkennt daß fh der Oberſt v. Werneburg, durch grim⸗ 
mit der Bitte um Rath und Beiſtand zur Ent- von ihr verlangen, daß fle Verbrechen p e an, und die Geſchichte aller Völker lehrt esf migen Haß gegen ſeinen Schwager verblendet, 


hällung der Pläne, die von dem Grafen Redigau de jeit Fahren unentdeckt geblieben find. Glau- uns. Welches Racht hätten fo viele Grundbeſizer zu dem thörichten und unbegründeten a 


\ 
x 


ö 


und dem Doktor Anthold gegen die Anthold'ſche ben Sie mir, Herr Baron, unſägliches Unheil] auf ihre Güter, die einſt gewaltſam den frühern feine Nichte lebe noch, bat verleiten laſſen; aber 
Familie unzweifelhaft geſchmiedet würden, ver- würde geſchaffen werden, wenn die Polizei fh | Beſitzern entriſſen worden find, wenn nicht die] möglich tft auch, daß vor vierzig Jahren wirklich 


barg ber Polizeirath feine tiefe Bewegung nicht. 

„Sie haben mir ein großes Vertrauen ge- 
ſchenkt, Herr Baron,“ ſagte er ſehr ernſt, „mit 
demſelben aber haben Sie mir auch eine ſchwere 
Verpflichtung auferlegt, vor allem die, ganz 
wahr, ganz offen gegen Sie zu fein. Sie for- 


Siebungs-tift 

der 4. Klaſſe 179. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 

vom 15. Januar. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 


195 397 403 541 59 819 1031 107 62 310 49 
433 98 571 622 72 742 941 2005 125 79 205 18 
24 34 391 431 79 620 31 (500) 748 87 3012 53 
(3000) 73 151 233 35 307 67 80 617 94 704 887 
969 4048 88 281 393 (1500) 472 643 73 863 912 
26 71 3091 149 241 355 441 694 743 61 81 824 
8037 284 85 333 84 407 26 44 96 504 74 714 
(1500) 53 761 848 907 63 7134 97 202 496 546 
662 702 12 806 86 937 70 8037 67 348 86 (500) 
459 77 578 625 82 708 818 24 927 9053 87 135 
238 432 (300) 525 673 81 825 920 85 (500) 

10028 72 128 87 (3000) 201 75 374 481 554 
651 840 63 956 59 79 44176 90 388 444 507 32 
(1500) 924 95 12051 75 159 73 82 263 65 371 
428 40 69 768 843 908 (300) 81 13008 60 71 154 
98 209 22 25 319 440 (1500) 582 807 77 97 911 
50 (300) 14058 114 18 264 381 93 428 571 834 
926 50 81 45024 (500) 69 (1500) 171 353 95 411 
26 41 72 556 639 68 87 98 713 18 (3000) 59 84 
812 25 67 89 18256 88 416 20 66 761 66 810 14 
51 70 967 12058 406 506 720 23 32 901 18085 
132 222 54 431 60 (3000) 71 94 521 660 96 708 
97 834 923 19038 65 87 (3000) 161 267 (500) 
502 603 859 946 

20004 90 437 61 589 (1500) 669 719 63 945 
21016 215 53 507 73 2202 (300) 44 106 12 23 
(3000) 237 (300) 94 353 454 589 621 732 45 836 
70 84 23157 288 308 63 428 45 577 705 14 66 
909 24041 133 43 277 369 499 661 728 (500) 70 
992 (300) 93 28107 9 26 57 (1500) 81 250 
(600000) 


426 519 892 927 51 (1500) 26138 91 
227 303 10 84 424 40 (500) 698 706 34 802 59 
910 27155 247 52 83 386 625 795 854 28311 98 
540 645 872 (1500) 29123 201 11 326 56 411 42 
95 527 658 (1500) 822 45 929 69 (500) 86 

30025 38 52 516 87 804 58 34044 280 85 324 
486 56 595 616 789 841 48 973 (5000) 82118 
265 386 424 52 590 679 731 47 836 69 
33179 249 434 81 570 682 784 34257 94 99 526 
963 35081 239 460 557 95 662 36056 244 304 
50 464 505 30 44 669 753 857 37130 44 56 235 
374 85 (300) 403 23 80 657 59 704 88 817 42 51 
38032 255 309 95 686 713 825 47 935 39049 
150 300 75 (1500) 556 647 736 947 82 

40150 250 74 339 80 423 98 540 765 834 82 
41255 59 319 22 (300) 542 617 853 42005 126 
90 252 80 300 41 499 511 70 92 616 36 757 67 
931 89 43357 (300) 591 609 (300) 839 908 22 
44005 97 (300) 273 368 480 565 (1500) 87 644 
71 700 39 878 98 921 45018 36 115 33 412 64 
73 76 550 64 695 719 72 815 924 91 48162 70 
206 71 83 885 47259 401 23 636 62 74 825 
48380 421 79 (1500) 520 41 45 49005 66 196 
277 370 402 692 956 

30167 77 229 (10000) 364 522 78 31024 160 
213 338 44 453 564 649 60 796 84754 984 82182 
305 (300) 453 81 (300) 90 525 630 31 710 865 93 
903 67 53051 (500) 106 15 272 97 546 91 677 
900 77 54031 53 118 68 332 94 451 65 550 70 
667 709 822 55109 90 249 300 56 427 35 40 86 
593 723 900 28 36191 285 378 548 670 759 938 
70 82009 76 306 432 34 88 700 849 82 923 58079 
85 116 75 248 55 380 594 (500) 783 85 856 79 
976 59016 17 72 97 523 615 910 

60235 47 357 426 60 516 736 833 990 61204 
18 391 458 81 92 510 604 741 843 88078 355 
525 722 829 (1500) 63388 98 520 632 84217 
380 94 617 701 51 977 65044 55 107 57 304 24 
72 479 90 602 9 737 86 816 916 88245 95 440 
534 634 862 82142 361 421 549 608 905 (500) 
88074 (5000) 87 166 243 486 98 817 57 914 
49003 523 40 615 71 702 879 929 

20004 (300) 20 46 348 62 404 506 652 72 


(3000) 
89 93 607 750 804 916 74050 
56 (300) 178 (300) 206 480 98 523 712 
43 925 45 75257 75681 76006 187 88 216 337 
90 722 873 916 32 57 27125 (300) 250 411 34 
557 624 775 88 (15000) 78026 100 86 285 369 
793 843 79018 84 90 108 328 48 446 58 69 80 
530 618 702 870 (1500) 88 903 7 88 > 

80008 58 128 239 (500) 510 (500) 603 53 763 
94 932 41 97 81114 201 444 591 99 663 710 75 
827 28 55 966 82026 (500) 202 (500) 4 22 61 78 
388 92 96 (1500) 535 81 807 945 83225 92 481 
515 (500) 617 36 739 84 849 936 84102 302 18 
430 903 85013 21 (300) 221 316 69 532 617 93 
749 877 905 19 (3000) 40 86004 8 24 40 257 364 
438 516 (300) 976 87030 160 83 427 79 85 527 
791 810 93 954 88019 52 218 78 391 410 564 76 
629 79 784 89117 272 311 479 86 516 (1500) 
91 639 64 800 

90132 329 81 555 (500) 609 777 893 992 
91059 123 253 318 70 91 403 655 711 804 904 
32 38 67 82 92163 366 79 98 479 502 98 637 62 
762 817 41 949 93 83289 92 440 98 512 614 15 
23 936 64 94018 297 325 87 609 907 94 95020 
184 483 630 767 79 867 976 96210 49 373 402 
11 22 41 78 580 651 77 755 65 92007 (10000) 


125 26 29 73 371 597 632 71 901 98017 228 304.530 647 90 850 85 43070 534 61 516 55 59 651 81 685 86 756 (3000) 902 425026 128 75 
(300) 916 34 62 14039 103 88 316 495 606 201 94 345 470 522 618 834 46 69 


15 64 537 892 99042 90 156 91 221 (300) 86 94 
310 61 424 506 621 731 42 (300) 843 913 


— 


nicht der Pflicht der Enthaltſamkeit bewußt wäre. Zeit das Unrecht vernichtete und ein neues Recht bei dem Leichenbegängniß im Schloß Warniß 


Es giebt wenige Familien, deren Geſchichte nicht 
dunkle Flecken aufzuweiſen hätte, wir wollen und 


geſſen werden und werden vergeſſen. 
ſchwere Unrecht, ja manches 


100152 304 37 38 55 79 486 510 73 649 702 
829 40010 60 463 665 704 911 55 88 (500) 
102060 272 508 13 (300) 665 823 24 89 93 
(3000) 103043 45 198 227 734 37 820 48 (5000) 
104013 25 98 (1500) 199 (3000) 232 353 511 78 


99 612 80 723 31 36 802 97 973 105021 49 103 


178 347 78 623 81 801 7 106033 63 68 256 359 
472 541 666 706 90 107009 180 229 350 466 (500) 


535 604 742 51 859 86 967 408081 216 347 68 
85 586 689 787 837 39 948 93 109179 562 603 


88 712 33 853 

110014 178 81 221 78 499 606 20 61 716 20 
40 871 141179 212 92 362 67 98 437 511 25 646 917 
58 242122 32 350 490 699 753 (300) 859 87 925 
243021 51 135 315 402 (500) 24 550 97 628 80 
(500) 88 713 938 114134 47 347 50 52 62 430 
592 798 833 145058 143 75 85 335 404 14 598 
609 894 909 28 31 446013 28 31 77 117 99 302 
33 437 567 695 710 (500) 822 924 1172127 44 64 
230 377 98 468 72 605 15 708 36 932 648009 64 
(500) 123 55 269 314 40 41 559 82 223 62 915 
119038 208 318 542 960 

220276 98 358 630 (3000) 
121066 106 289 333 494 509 28 6137 653 791 809 
988 22062 568 (3000) 
221 348 74 540 81 95 (500) 661 701 71 834 52 
65 (300) 124032 124 53 63 353 448 669 726 887 
(500) 99 483142 79 242 73 306 39 92 409 15 
39 73 698 753 75 827 907 42 69 73 128022 27 
135 92 382 432 78 524 39 701 829 962 85 422000 
149 307 33 67 487 580 620 835 920 428056 186 
216 401 528 52 798 813 (500) 982 129020 
(1500) 168 248 451 55 82 830 

230039 47 96 269 801 4 991 34026 60 
(3000) 186 318 65 414 38 916 132182 86 94 400 
66 79 632 945 233173 258 (300) 81 88 (1500) 
448 62 (3000) 66 81 502 653 835 62 950 134019 
103 6 (3000) 81 389 619 61 87 833 96 (3000) 
941 135032 50 200 (300) 67 342 87 421 82 33 
70 543 60 (1500) 616 806 918 338055 246 381 
478 97 500 20 681 710 829 79 988 55 132113 35 
89 98 400 91 811 40 (300) 45 138036 148 81 
228 361 470 525 613 756 91 834 46 61 (1500) 
902 439020 (300) 78 117 (300) 209 23 36 449 
76 579 611 755 842 972 94 95 

140013 114 70 392 433 563 656 750 144003 
50 103 37 29 201 372 592 634 706 898 954 (500) 


50 148120 208 29 45 53 448 49 511 642 7707279 


(1500) 869 967 143193 284 356 442 507 635 929 
144081 97 163 301 600 79 727 844 (300) 966 80 
145115 67 230 58 339 417 52 67 550 96 651 
246176 99 215 74 439 72 520 636 806 82 921 
147004 54 (500) 75 80 131 215 (300) 70 91 481 
538 52 91 623 79 967 148013·24 55 126 342 73 
86 487 539 636 750 928 149129 243 60 84 423 
(300) 48 (1500) 55 587 968 

150022 51 97 272 403 505 43 65 814 35 97 945 
87 91 92 151074 175 277 891 442 511 646 807 93 
900 152060 146 53 230 55 323 989 453079 110 
80 399 415 535 632 81 791 827 39 933 80 454073 
141 (300) 93 282 368 581 756 72 810 70 985 
155025 168 209 311 83 412 515 655 826 32 34 
953 78 156049 109 250 53 306 11 450 503 757 
89 92 883 457069 (300) 102 23 31 286 413 99 
502 14 61 83 644 750 856 967 98 1 58321 564 669 
3 159075 128 51 235 329 411 600 32 726 

28 \ı, 

160171 251 68 808 161026 120 239 379 460 
533 75 (300) 766 861 162142 367 450 803 906 49 
56 61 163055 73 120 247 40 (3000) 303 (3000) 
412 518 775 831 73 986 (300) 164045 130 78 
(1500) 304 557 76 784 848 959 (300) 165010 43 
375 403 596 639 71 82 726 168043 95 150 92 
346 506 731 41 44 818 20 967 289043 (1500) 113 
376 545 76 618 (300) 994 168035 47 201 304 
(300) 415 34 49 51 80 515 54 872 914 169106 
66 79 464 596 866 961 

120051 124 67 334 448 (3000) 682 809 124181 
703 63 (300) 922 122130 94 (3000) 369 453 515 
58 (300) 91 671 73 747 (3000) 928 123000 107 
61 249 89 614 (300) 48 75 707 829 935 124142 
247 (1500) 442 43 708 824 69 958 125064 348 
453 (3000) 687 712 95 984 126034 265 341 65 
425 83 599 614 709 38 92 855 (300) 958 (300) 
172136 205 50 473 506 649 723 61 178010 49 62 
311 18 553 650 737 929 (500) 44 93 129074 174 


180033 91 184 330 96 699 801 992 481227 305 
34 34 (500) 459 530 89 94 610 55 716 (300) 29 
64 908 48 70 182164 66 (300) 96 209 16 303 411 
60 624 718 81 909 42 483275 99 349 61 73 404 5 
567 73 738 882 934 184086 232 371 96 429 620 
(1500) 771 866 94 940 (500) 65 90 185098 238 
393 490 94 594 852 (300) 486095 152 223 449 
525 611 48 875 920 51 #8%218 587 94 704 92 98 
835 963 96 188181 335 63 406 559 608 788 969 
189071 111 18 30 539 97 869 (1500) 99 994 

B. Nachmittags⸗Ziehung. 

6 30 49 81 82 159 (1500) 70 257 446 (1500) 
542 925 2035 77 289 336 83 81 494 551 712 52 
808 942 63 2056 164 70 90 92 430 712 869 913 
3717 245 92 600 61 858 952 4004 77 83 159 302 
59 447 78 89 620 32 823 938 (3000) 8009 74 97 
(1500) 115 244 360 (1500) 497 609 92 717 88 892 

273 035 63 93 135 264 (3000) 315 39 457 610 
776 836 71 931 (300) 41 2011 65 201 31 (1500) 
325 80 449 541 631 99 740 50 72 891 (3000) 906 
8031 42 68 84 (300) 188 440 591 615 66 771 924 
52 60 8618 34 86 706 77 

16008 108 21 38 215 415 17 20 44 54 596 670 
87 703 337 982 41307 14 58 469 699 42002 486 


11 (500) 37 84 325 785 902 (10000) 51 87 


7839 
723 887 955 15019 170 374 549 691 95 808 66 


87 317 22 65 93 651 80 859 955 (500) 89 
836 57 62 94 901 38073 102 229 38 (300) 94 549 429 567 751 


123014 52 120 78 86 


ſchüft? Gäbe es überhaupt noch ein ſicheres fein betrügeriſches Schauspiel aufgeführt worden.“ 
Cigentbum, wenn nicht alte unbekannte Auſprüche 
dürfen dieſen nicht nachforſchen, fie müſſen ver- auf daſſelbe durch die Verjährung verlöſcht wür ⸗ 
Manches den, und wenn nicht ſelbſt ohne die Verjährung 
Verbrechen ſchlum⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Erwerb vor den Anſprüchen der 


2 130011 113 95 262 92 320 22 80 546 53 85 
20191 225 707 92 97 800 76 98 918 (500) |(500) 676 718 966 131232 44 433 543 713 20 70 
21116 26 94 204 25 468 525 30 904 22354 74176 846.58 914 71 138129 317 28 (3000) 68 447 
638 87 731 800 23060 117 204 10 16 55 346 429604 735 42 56 93 803 14 36 73 993 188141 521 
3000) 31 63 89 877 86 917 42 84219 505 44 629 (300) 734 888 924 45 134030 60 (300) 149 88 
3000) 999 25134 212 (300) 26 95 460 630 39.445 577 92 690 731 1433037 (500) 47 121 69 202 
708 850 52 26018 95 220 24 86 318 535 48 602|58 300 479 754 971 76 138024 205 (1500) 302 
701 976 85 86 27099 138 333 498 631 738 68 90267 503 685 718 25 859 65 923 132210 329 429 
6 28299 386 757 63 804 67 929 29059 105 7554 59 90 620 73 82 863 75 138203 10 83 327 
217 18 43 51 428 693 740 49 863 933 77 (300) 428 58 621 26 53 800 998 99 436006 36 
a RR 7 577 0 64 570173 105 52 421 598 723 28 902 6 85 
5 817 97 92 344 454 78 625 73 81 7 7 58 75 
701 943 84 33127 49 95 270 532 652 94 781 934 ei = 24 520 5620 726 m 805 915 74 
99 34043 120 46 437 613 811 921 35052 56 185448120 72 76 82 267 81 113 49 710 38 816 62 
242 91 553 (300) 711 93 870 83 965 36210 27 61907 143008 60 87 111 (300) 67 68 90 215 77 
(3000) 315 4300) 419 569 666 706 63 87 882 9583 86 421 32 (1500) 55 113 (10000) 642 728 60 
927 49 37043 113 (3000) 36 81 215 291990 144036 167 (300) 71 94 287 327 81 450 
(200) RS (3000) . (3000) 7 
) 28 9 
8 80 (300) 933 39137 335 457 59 524 696 920 8 146255 277 440 525 79 714 855 61 77 h 
- 83 142110 (1500) 33 42 83 (500) 210 322 428 
20022 30 169 (3000) 84 223 90 (10000) 319510 612 709 (1500) 852 (1500) 71 90163 148074 
89 744.60 (500) 807 (300) 36 38 „44059 35 294158 296 406 657 32 839 149433 33 511 67 8 
05 560 748 8b 809 917 19 490) 4900 193 2010 2° 
3 5 6 123 253 7 32 8 66 5 | 
439 593 681 778 (500) 44127 45 438 626 908 54 Te ai e 25 92 0 
45197 98 234 320 446 650 802 81 46027 447 59956 182281 89 341 461 506 7 69 922 
567684 745 42026 242 307 468 (300) 654 85482055 (300) 159 452 (500) 53 55 (3000) 81 611 
90 703 896 48074 119 73 (300) 379 48 56966 (500) 95273 234046 176 202 415 44 58 85 
(1500) 639 0% 82 720 53 77 820 936 49032550 648 705 18 48 822 82 977 158023 39 136 205 
(500) 108 244 67 330 35 59 681 762 992 (3000) 48 341 401 678 714 186038 95 189 269 397 429 
50005 11 277 431 575 621 65 798 977 3114658 96 508 11 673 723 84 938 152024 139 313 52 
263 70 96 375 76 82 566 70 604 707 98 52282414 78 582 723 78 158351 550 655 775 98 870 
341 428 546 47 61 22 608 (1500) 11 740 62 9780 87 189124 31 249 303 75 413 15 59 517 44 
635.638 82 117 79 872. 40.97 40 (0040684 
55 13 872 946 5 78 (300) 105] 260137 55 234 47 449 537 728 76 824 98 
51 344 66 (1500) 484 670 73 749 890 922 64/4007 26% 66 300 26 417 72 (500) 529 657 781 
55069 106 214 395 433 60 548 79 660 784 825468070 77 95 107 25 (1500) 213 59 99 385 410 
38 948 55 56052 63 155 205 518 24 696 763 9574 601 41 87 93 97 716 (1500) 859 85 263057 
98 (300) 825 37 78 84 39058 70 151 67 271 335 |60 (300) 128 297 551 742 810 28 938 4 74 
417 629 733 822 62 924 (300) 27 80. 58177 20064009 125 59 356 435 566 710 14 188253 331 
18 306 19 403 556 633 35 702 27 815 908 63 |(3000) 32 81 447 90 539 54 87 674 766 840 948 
un 50,59 257 360 502 83 (300) 611 55 824466300 79 463 518 631 734 875 972 162180 224 
64 305 439 45 54 5% 71 5 54 
60022 59 348 92 410 690 933 61 61001 32168052 198 410 45 508 85 3804 36 08 952 (300) 4 
85 119 54 237 61 566 643 745 815 900 17 42035469029 (300) 38 51 56 128 75 421 80 593 95 692 
115 418 85 (300) 534 95 700 25 55 79 821 36) 120146 208 22 375 576 674 862 (1500) 76 
63013 66 73 84 106 19 90 454 57 (1500) 94 625424022 99 219 300 99 407 41 69 520 66 728 882 
68 82 702 (30000) 873 947 8 @4007 169 28682807 117 252 75 328 455 530 666 98 840 78 91 
333 53 531 613 823 87 35015 252 90 413 18 62995 423055 154 87 470 717 862 9.957 78 19408 
565 620 35 50 68 988 88013 139 230 460 (1500) |122 44 90 417 423 591 632 49 53 809 87 904 W 
551 55 80 32051 (500) 54 202 471 734 (500) |94 435014 17 27 173 203 322 412 518 78 645 738: 
zu 8 74 416 512 771 80699 39150 497426235 419 36 623 814 54 948 177018 62 149 
1 1 300) 97 204 373 406 22 70 80 (500) 505 7 
70093 472 84 555 68 638 728 37 961 21010 8 925 920 84 138053 278 920 8647 501 618 
194 480 (300) 516 81 838 65 956 22013 84 159 787 899 917 70 198021 67 248 317 30 87 452 79 
469 70 501 720 4 88 88 (500 80247 (3000000 
i 8 5 0 180066 93 119 245 52 319 74 463 610 988 
389 407 60 584 731 57 (500) 68 91 94 99 913 4828017 125 231 (300) 59 404 49 563 (3000) 669 
75013 272 507 94 715 (300) 41 886 982 28444749 981 182107 13 28 (500) 280 493 505 (300) 
(500) 576 (500) 703 30 60 856 91 22198 200 30051 (3000) 765 833 97 987 183020 256 366 6286 
654 86 (300) 887 28024 99 126 (3000) 68 260 |716 72 184058 131 45 273 394 725 20 
602 795 959 29170 325 80 85 400 3 51 (800) 77488271 83 344 402 24 41 587 96 726 91 
649 69 90 728 801 10 45 61 22 49 68 89 123 31 294 319 475 694 746 68 482047 86 108 77 
8@099 (300) 181 296 371 428 649 69 92 795383 775 (3000) 188066 192 218 93 372 621 751 
889 84285 482 586 678 (500) 846 968 82012 5557 85 90 855 938 92 185193 205 69 92 317 52 
438 (3000) 74. 598 708 826 83039 (1500) 14960 80 429 49 (500) 74 056 57 
380 547 688 773 83 84134 235 (5000) 42 319 27 
56 438 90 528 41 718 39 822 88035 282 338 444 
77 587 753 810 902 86032 (3000) 125 26 40 208 
444 546 61 628 29 752 77 959 87176 369 426 742 
50 59 988 88131 365 89 (1500) 464 594 98 676 
776 875 98 979 89037 205 (1500) 16 (1500) 75 
376 431 56 634 47 726 69 
90061 261 365 407 (500) 725 72 849 915 (1500) 
95 94023 92 332 791 (1500) 810 70 (3000) 965 
98007 71 (300) 287 556 77 80 704 55 91 98017 
101 415000) 89 251 518 655 (3000) 704 (1500) 27 
43 48 846 65 937 79 @4054 219 429 828 95057 
232 336 49 461 797 819 48 924 99 98039 280 371 
523 54 628 34 959 97136 94 229 44 (300) 443 
592 880 905 58046 49 94 143 248 396 707 83 824 


99008 19 129 62 277 81 548 790 800 (300) 50 61 . — EN 
r SEmumtiiche rum u 


20114 411 582 611 48 49 99 720 88 881 940|% Gummi- Artikel | 


102103 63 90 447 542 63 64 66 753 89 862 91% 
(1500) 303006 131 288 406 35 78 96 693 8735 
liefert 
die Summmiwenren-Fahrik von 


949 63 97 404095 226 74 339 77 401 20 569 
Ed. Schumacher 


816 52 65 
6 


Jacob Wolff, 
kaufmänn. Auktionsgesehäft, 
kostenfreier Vorschuss auf Waaren. 


Hamburg, Zollvereins-Niederlage. 


* 4 
von Hans Maler in Ulm a. U. f 
Grosser Import ital. Produkte. 


(1500) 88 578 711 61 88 833 986 402088 90 3245 
599 649 75 90 802 24 108043 105 18 61 79 221 
57 351 70 (500) 72 572 97 766 848 (1500) 
109157 306 (300) 575 608 742 54 872 932 42 
10026 60 80 168 223 404 15 30 546 627 42 
709 18 52 (3000) 854 930 65 73 82 111226 841 
118050 116 39 56 208 84 312 440 587 (500) 675 
707 45 893 909 183032 60 212 467 501 741 808 


(300) 840 105000 51 (3000) 182 261 331 474 75 2 
513 106065 104 19 214 52 92 314 82 83 436 
5 (gegründet 1867), 
Berlin W., 87, Friedrich-Str. 87. 


. \) 2 N . — 
Ein Kriegsinvalide 
u 1 mit auskömmlicher Penſion, gel. Kaufm., ledig, 42jähr., 
214095 166 304 54 73 488 99 707 920 (3000) 74 ſucht nur um Beschäftigung . 5. eg 2 
115125329 96 412 56 527 43 72 746 883000) 930 69 Stellg, am liebſten Bertrauensſt. a. d. Lande. Salair 
246108 4 252 376 441 506 (3000) 874 942 009128 wird nur z. Beſtreit. v. Koſt u. Logis beanſpr. Prima 
65 516 43 653 948 18049 53 89 352 55 84 520 Referenzen und Kaution zu Dienften. 


(1500) 46 49 814 55 448192 437 543 311 862 985 Fr. Off. unter Ho. 130 u bef Hannenstelm 
120009 99 173 265 (300) 99 343 98 401 61524 n f 1 


83 (300) 85 840 69 900 181010 11 2489 90 110 
Mk. 200,000 


53 61 232 321 51 498 514 637 1228055 104 261 
356 430 619 45 744 833 934 52 123083 113 253 

503 70 713 29 851 124033 142 308 37 461 Pupillengelder auf ländliche Grundſtücke, ganz oder g 
(3000) theilt, ſogleich auszuleihen. 


380 
978 89] Offerten unter Ho. 104 a bef. Haasensteln 
186073 141 210 (3000) 22 78 364 93 400 619 816% Vogler, Hannover. 5 


528 92 651 720 


